EP 3 441 677 A1

(1 9) Europdisches

: Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

(11) EP 3 441 677 A1

(12) EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veroffentlichungstag:
13.02.2019 Patentblatt 2019/07

(21) Anmeldenummer: 18183156.1

(22) Anmeldetag: 12.07.2018

(51) IntClL:

F24C 7/08 (2006.0)

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB

GRHRHUIEISITLILTLULVMC MKMT NL NO

PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
BA ME

Benannte Validierungsstaaten:
KH MA MD TN

(30) Prioritat: 08.08.2017 DE 102017117957

(71) Anmelder: Miele & Cie. KG

33332 Giitersloh (DE)

(72) Erfinder:

¢ Sillmen, Ulrich
33332 Giitersloh (DE)

e Ziethen, Alexandrine
59558 Lippstadt (DE)

(54) GARGERAT UND VERFAHREN

(57)  Die vorliegende Erfindung betrifft ein Gargerat
(1) mit einer Heizeinrichtung (2) und mit einem beheiz-
baren und durch eine Garraumtur (21) verschlieBbaren
Garraum (11) und mit einer Steuereinrichtung (3), welche
dazu geeignet und ausgebildet ist, einen vorwahlbaren
Betriebsmodus auszufiihren und dazu die Heizeinrich-
tung (2) in Abhangigkeit des Betriebsmodus anzusteu-
ern. Dabei ist die Steuereinrichtung (3) dazu geeignet
und ausgebildet, einen als Braunungsmodus ausgebil-

deten Betriebsmodus mit einer Garraumtemperatur von
wenigstens 180 °C und einen als Garmodus ausgebilde-
ten Betriebsmodus mit einer Garraumtemperatur von
maximal 130 °C auszufiihren und fir einen Wechsel von
dem Garmodus in den Braunungsmodus mit der Heiz-
einrichtung (2) ein Schnellaufheizen des Garraums (11)
auszufliihren und fir einen Wechsel von dem Braunungs-
modus in den Garmodus mit einer Kihleinrichtung (4)
ein Schnellabkiihlen des Garraums (11) auszufiihren.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Gargerat
sowie ein Verfahren zum Betreiben eines Gargerats. Das
Gargerat weist wenigstens eine Heizeinrichtung und we-
nigstens einen beheizbaren und durch wenigstens eine
Garraumtir verschlieBbaren Garraum auf. Das Gargerat
umfasst wenigstens eine Steuereinrichtung zum Ausfiih-
ren wenigstens eines vorwahlbaren Betriebsmodus und
zum Ansteuern der Heizeinrichtung in Abhangigkeit des
Betriebsmodus.

[0002] Beieinem Garvorgang in einem Garraum wird
Ublicherweise mit einer bestimmten bzw. konstanten
Garraumtemperatur gebacken oder gebraten. Typi-
scherweise liegt die Garraumtemperatur zwischen 140
°Cund 220 °C. Im oberen Temperaturbereich kann z. B.
eine herzhafte Bradunung des Garguts erzielt werden. Al-
lerdings kann es dabei zu einem Austrocknen des Le-
bensmittels kommen. Bei niedrigeren Temperaturen wird
hingegen sehr schonend gegart und ein Austrocknen des
Garguts wird zuverlassig vermieden. Aufgrund der nied-
rigen Temperaturen kommtes jedoch zu keiner nennens-
werten Braunung oder Krustenbildung.

[0003] Um dennoch eine Braunung zu erzielen, kann
das Gargut z. B. vor dem Garvorgang zunachst bei h6-
heren Temperaturen vorgebraunt werden. Dabei kann
jedoch die Kerntemperatur des Garguts soweit anstei-
gen, dass es zu einem unerwiinschten Durchgaren oder
sogar zu einem Ubergaren kommt. Auch eine Tempera-
turerh6hung zum Braunen am Ende einer Garphase ist
oft problematisch, da das Gargut schnell zu trocken oder
zah werden kann. Die Auswahl der richtigen Garraum-
temperatur ist daher regelmafRig ein Kompromiss zwi-
schen Garen und Braunen, welcher oft nicht zu dem ge-
wiinschten, optimalen Garergebnis fiihrt.

[0004] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, die Zubereitung von Gargut in einem Gargerat
mit einem Garraum hinsichtlich des Garens und des
Braunens zu verbessern.

[0005] Diese Aufgabe wird geldst durch ein Gargerat
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 und durch ein Ver-
fahren zum Betreiben eines Gargerats mit den Merkma-
len des Anspruchs 12. Bevorzugte Merkmale sind Ge-
genstand der Unteranspriiche. Weitere Vorteile und
Merkmale ergeben sich aus der allgemeinen Beschrei-
bung der Erfindung und der Beschreibung der Ausfiih-
rungsbeispiele.

[0006] Das erfindungsgemaRe Gargerat umfasst we-
nigstens eine Heizeinrichtung und wenigstens einen be-
heizbaren Garraum. Der Garraum ist durch wenigstens
eine Garraumtir verschlieRbar. Das Gargerat umfasst
wenigstens eine Steuereinrichtung. Die Steuereinrich-
tungistdazu geeignetund ausgebildet, wenigstens einen
vorwahlbaren Betriebsmodus auszufiihren und dazu die
Heizeinrichtung in Abhangigkeit des Betriebsmodus an-
zusteuern. Dabeiist die Steuereinrichtung dazu geeignet
und ausgebildet, wenigstens einen als BrAunungsmodus
ausgebildeten Betriebsmodus mit einer Garraumtempe-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ratur von wenigstens 180 °C und wenigstens einen als
Garmodus ausgebildeten Betriebsmodus mit einer Gar-
raumtemperatur von maximal 130 °C auszuflihren. Die
Steuereinrichtung ist dazu geeignet und ausgebildet, fir
einen Wechsel von dem Garmodus in den Braunungs-
modus mit der Heizeinrichtung ein Schnellaufheizen des
Garraums auszufiihren. Die Steuereinrichtung ist dazu
geeignet und ausgebildet, flr einen Wechsel von dem
Braunungsmodus in den Garmodus mit wenigstens einer
Kuhleinrichtung ein Schnellabkiihlen des Garraums aus-
zufiihren.

[0007] Das erfindungsgemafe Gargerat bietet viele
Vorteile. Ein erheblicher Vortell ist, dass das Gargerat
einen Braunungsmodus und einen Garmodus bietet und
dass zwischen den Modi sehr kurzfristig bzw. ohne groRe
Verzdgerungen gewechselt werden kann. So kann das
Zusammenspiel von Braunen und Garen sehr flexibel
und individuell angepasst werden. Durch das Schnellauf-
heizen kann beispielsweise im Anschluss an einen Nied-
rigtemperaturgarvorgang eine knusprige Braunung er-
zielt werden, ohne dass es zu einem Ubergaren kommt.
Durch das Schnellabkiihlen kann beispielsweise nach
dem Braunen ein unerwiinschtes Weitergaren sehr zu-
verldssig vermieden werden. So werden bei einem
Wechsel zwischen Garen und Briunen lange Ubergénge
vermieden, bei denen sonst neben dem Braunen auch
ein unerwunschtes Garen bzw. neben dem Garen auch
ein unerwunschtes Braunen auftreten kdnnen.

[0008] Insbesondere ist die Steuereinrichtung dazu
geeignet und ausgebildet, wahrend eines Garvorgangs
zwischen dem Braunungsmodus und dem Garmodus zu
wechseln und dazu vorzugsweise das Schnellaufheizen
und/oder das Schnellabkiihlen auszufiihren. Vorzugs-
weise ist die Steuereinrichtung dazu geeignet und aus-
gebildet, das Schnellaufheizen und/oder das Schnellab-
kiihlen des Garraums wahrend eines bereits gestarteten
Garvorgangs und/oder Automatikprogramms auszufuh-
ren. Insbesondere ist die Steuereinrichtung dazu geeig-
net und ausgebildet, das Schnellaufheizen auszufiihren,
wenn der Garraum bereits auf eine fir den Garmodus
benétigte Temperatur aufgeheizt ist. Das Schnellaufhei-
zenkann zusatzlich auch zum Vorheizen zu Beginn eines
Garvorgangs erfolgen. Das Schnellabkihlen erfolgt ins-
besondere nicht nur zum Abkuhlen am Ende eines Gar-
vorgangs, sondern auch bei einem Wechsel von dem
Braunungsmodus in den Garmodus.

[0009] Die Steuereinrichtung ist insbesondere dazu
geeignet und ausgebildet, das Schnellaufheizen ausge-
hend von der Garraumtemperatur des Garmodus aus-
zuflihren. Das Schnellautheizen erfolgt vorzugsweise
auf eine fir den Braunungsmodus vorgesehene Gar-
raumtemperatur und insbesondere auf wenigstens 180
°C. Die Steuereinrichtung ist insbesondere dazu geeig-
net ausgebildet, das Schnellabkiihlen ausgehend von
der Garraumtemperatur des Brdunungsmodus auszu-
fuhren. Das Schnellabkihlen erfolgt insbesondere auf
die fir den Garmodus vorgesehene Garraumtemperatur
und insbesondere auf 130 °C oder weniger.
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[0010] Dem Brdunungsmodus ist insbesondere eine
Garraumtemperatur von wenigstens 200 °C und vor-
zugsweise von 210 °C und besonders bevorzugt von we-
nigstens 220 °C zugeordnet. Der Braunungsmodus kann
auch eine Garraumtemperatur von wenigstens 230 °C
oder auch von wenigstens 240 °C oder von wenigstens
250 °C oder mehr aufweisen. Dem Garmodus kann eine
Garraumtemperatur unter 120 °C oder auch unter 110
°C oder unter 100 °C zugeordnet sein. Méglich sind auch
niedrigere Temperaturen oder andere zum Niedrigtem-
peraturgaren geeignete Garraumtemperaturen.

[0011] Ineinervorteilhaften Ausgestaltung umfasstdie
Kihleinrichtung wenigstens eine Offnungseinrichtung
zum automatischen Offnen der Garraumtiir. Das ermdg-
licht ein sehr wirksames und ziigiges Abkuhlen des Gar-
raums. Die Offnungseinrichtung ist insbesondere dazu
geeignet und ausgebildet, die Garraumtir teilweise oder
vollsténdig zu 6ffnen. Vorzugsweise ist die Offnungsein-
richtung auch dazu geeignet und ausgebildet, die Gar-
raumtlr automatisch zu schliefen. Die Kihleinrichtung
kann auch wenigstens eine andere geeignete Einrich-
tung zur Abklhlung des Garraums auf eine niedrigere
Temperatur umfassen.

[0012] Die Kuhleinrichtung kann wenigstens eine Be-
liftungseinrichtung zum Austauschen der erwarmten
Garraumluft mit kithlerer Umgebungsluft aufweisen. Bei-
spielsweise umfasst die Beliftungseinrichtung wenigs-
tens eine Geblaseeinrichtung zum Absaugen von Luft
aus dem Garraum und/oder zum Einblasen von Umge-
bungsluft in den Garraum. Insbesondere ist die Belif-
tungseinrichtung dazu geeignet und ausgebildet, die
Garraumluft Uber die gedffnete Tir auszublasen
und/oder Umgebungsluft Uber die gedffnete Tir in den
Garraum einzusaugen. Die Beliftungseinrichtung kann
wenigstens eine dem Garraum zugeordnete Entliftungs-
6ffnung und/oder Entliftungsklappen umfassen. Insbe-
sondere erfolgt der Luftaustausch durch eine Kombina-
tion der gedffneten TUr und wenigstens einer Entlif-
tungsoffnung im Garraum.

[0013] Insbesondere betrdgt die Schnellabkihlung
des Garraums auf die Garraumtemperatur flir den Gar-
modus weniger als 10 Minuten. Insbesondere betragtdie
Schnellabkiihlung des Garraums um wenigstens 60 K
weniger als 10 Minuten. Bevorzugt betragt die Schnel-
labkiihlung des Garraums auf die Garraumtemperatur
weniger als 8 Minuten und besonders bevorzugt weniger
als 5 Minuten. So kann nach einem Braunungsvorgang
ein unerwiinschtes Weitergaren wirkungsvoll vermieden
werden. Solche Zeitrdume lassen sich beispielsweise
durch die zuvor beschriebene Offnungseinrichtung un-
aufwendig und zuverlassig verwirklichen. Moglich ist
auch ein Schnellabkihlen Gber einen langeren Zeitraum.
[0014] Die Heizeinrichtung umfasst insbesondere we-
nigstens eine im Garmodus aktive Heizquelle. Die Heiz-
einrichtung umfasst vorzugsweise wenigstens eine wei-
tere Heizquelle, welche zum Schnellaufheizen des Gar-
raums zuschaltbar ist. Dadurch kann der Garraum be-
sonders zligig auf die fur den Braunungsmodus vorge-
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sehenen Temperaturen aufgeheizt werden.

[0015] Die weitere Heizquelle umfasst vorzugsweise
wenigstens eine HeiBluftheizquelle und/oder wenigstens
eine Strahlungsheizquelle und/oder wenigstens eine an-
dere geeignete Heizquelle. Die HeiRluftheizquelle um-
fasst insbesondere wenigstens einen Heizkérper und
beispielsweise wenigstens einen Ringheizkdrper. Die
HeiBluftheizquelle umfasst insbesondere wenigstens ei-
ne Geblaseeinrichtung. Eine solche HeiRluftheizquelle
bietet ein besonders gleichmafRiges Schnellaufheizen.
Die Strahlungsheizquelle kann als eine Grillheizquelle
oder dergleichen ausgebildet sein oder wenigstens eine
solche umfassen.

[0016] Mdoglich ist auch, dass zum Schnellaufheizen
des Garraums eine Mehrzahl von weiteren Heizquellen
zuschaltbar ist. Beispielsweise kann eine Kombination
aus einer HeiRluftheizquelle und einer Strahlungsheiz-
quelle zuschaltbar sein. Moéglich ist auch, dass zum
Schnellaufheizen alle oder zumindest ein erheblicher
Teil der im Garraum vorgesehenen Heizquellen zu-
schaltbar sind. Die weitere Heizquelle kann durch we-
nigstens eine auch in anderen Betriebsmodi und bei-
spielsweise im Garmodus einsetzbare Heizquelle bereit-
gestellt werden. Mdglich ist auch, dass die weitere Heiz-
quelle ausschlieRlich zum Schnellaufheizen vorgesehen
ist.

[0017] Die im Garmodus aktive Heizquelle ist bei-
spielsweise eine Oberhitzeheizquelle und/oder Unterhit-
zeheizquelle und/oder eine Ober- und Unterhitzeheiz-
quelle. Die im Garmodus aktive Heizquelle kann auch
eine HeiRluftheizquelle oder wenigstens eine andere ge-
eignete Heizquelle sein. Mdglich ist auch, dass die im
Garmodus aktive Heizquelle auch zum Schnellaufheizen
des Garraums einsetzbar ist. Die im Garmodus aktive
Heizquelle ist zum Schnellaufheizen beispielsweise mit
einer héheren Heizleistung und/oder mit einer kiirzeren
Taktung betreibbar.

[0018] Das Schnellaufheizen des Garraums auf die
Garraumtemperatur fir den Brdunungsmodus betragt
insbesondere weniger als 4 Minuten. Insbesondere be-
tragt das Schnellaufheizen des Garraums um wenigs-
tens 60 K weniger als 4 Minuten. Vorzugsweise betragt
das Schnellaufheizen des Garraums weniger als 3 Mi-
nuten und besonders bevorzugt weniger als 2 Minuten.
Das Schnellaufheizen kann auch weniger als 1 Minute
betragen. Solche Ausgestaltungen erméglichen einen
Wechsel in den Braunungsmodus, ohne dass der Gar-
prozess im Inneren des Garguts unerwiinscht beschleu-
nigt wird. Mdglich ist auch, dass das Schnellaufheizen
des Garraums Uber einen langeren Zeitraum erfolgt.
[0019] Vorzugsweise ist die Steuereinrichtung dazu
geeignet und ausgebildet, eine Temperaturerhhung
wahrend des Braunungsmodus durch Schnellaufheizen
des Garraums umzusetzen. Beispielsweise erfolgt eine
Temperaturerh6hung wahrend des Braunungsmodus,
wenn eine starkere Braunung vorgesehen ist, z. B. fir
eine besonders knusprige Bratenkruste. Durch das
Schnellaufheizen kann der Brdunungsgrad angepasst
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werden, ohne dass es zu einem unerwiinschten Garfort-
schritt im Inneren Lebensmittels kommt. Insbesondere
erfolgt jede Temperaturerhdhung wahrend des Brau-
nungsmodus durch Schnellaufheizen. Die Tempera-
turerhdhung wahrend des Braunungsmodus kann in ei-
nem Automatikprogramm vorgesehen sein und/oder
durch wenigstens eine Benutzereingabe manuell ein-
stellbar sein. Es ist mdglich, dass nur Temperaturerh6-
hungen oberhalb einer definierten Temperaturdifferenz
und zum Beispiel von mehr als 5 K oder mehr als 10 K
oder mehr als 20 K oder mehr durch Schnellaufheizen
erfolgen.

[0020] Moglich ist auch, dass die Steuereinrichtung
dazu geeignet und ausgebildet ist, eine Temperaturer-
héhung wahrend des Garmodus durch Schnellaufheizen
des Garraums umzusetzen. Die Steuereinrichtung kann
auch dazu geeignet und ausgebildet sein, eine Tempe-
raturverringerung wahrend des Braunungsmodus
und/oder wahrend des Garmodus durch Schnellabkih-
len des Garraums umzusetzen. Die Temperaturverrin-
gerung kann in einem Automatikprogramm vorgesehen
sein und/oder durch wenigstens eine Benutzereingabe
manuell einstellbar sein.

[0021] Die Steuereinrichtung ist vorzugsweise dazu
geeignet und ausgebildet, zur Uberwindung einer Tem-
peraturdifferenz zwischen der Garraumtemperatur und
einer Solltemperatur oberhalb wenigstens eines Schwel-
lenwertes ein Schnellaufheizen und/oder ein Schnellab-
kihlen auszufiihren. Insbesondere betragt der Schwel-
lenwert dabei wenigstens 5 K oder wenigstens 10 K oder
wenigstens 20 K. Der Schwellenwert kann auch wenigs-
tens 30 K oder wenigstens 50 K oder wenigstens 60 K
oder mehr betragen. Der Schwellenwert kann auch we-
niger als 5 K betragen und zum Beispiel 2 K oder 1 K
betragen. Die Uberwindung der Temperaturdifferenz
kann beispielsweise innerhalb eines Betriebsmodus
und/oder bei einem Wechsel zwischen den Betriebsmodi
vorgesehen sein. Die Temperaturdifferenz kann durch
eine manuelle Anpassung der Garraumtemperatur be-
dingt sein. Die Temperaturdifferenz kann auch dadurch
bedingt sein, dass in einem Automatikprogramm eine Er-
héhung und/oder Erniedrigung der Solltemperatur vor-
gesehen ist.

[0022] Besonders bevorzugtistfir den Braunungsmo-
dus und/oder fir den Garmodus wenigstens eine Gar-
raumtemperatur vorwahlbar. Insbesondere liegt die vor-
wahlbare Garraumtemperatur fiir den Braunungsmodus
oberhalb 180 °C und/oder fir den Garmodus unterhalb
130 °C. Méglichist auch, dass die vorwahlbare Garraum-
temperatur einem anderen Temperaturbereich zugeord-
net ist. So kann durch die Vorwahl der Garraumtempe-
ratur beispielsweise die Starke der Braunung beeinflusst
werden. Durch die Wahl der Garraumtemperatur wah-
rend des Garmodus kann beispielsweise beeinflusst
werden, wie schonend bzw. wie langsam gegart werden
soll.

[0023] In einer besonders vorteilhaften Ausgestaltung
ist fir den Brdunungsmodus und/oder fir den Garmodus
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wenigstens ein Wert auf einer Skala vorwahlbar, wobei
die Skala das Verhaltnis von einem Braunungseffekt zu
einem Gareffekt definiert. Dadurch kann beispielsweise
vorgewahlt werden, ob eher ein Garen ohne nennens-
werte Braunung oder ob eine starke Braunung ohne ein
tiefergehendes Garen gewiinscht ist. Eine solche Skala
bietet eine sehr komfortable und tbersichtliche Mdglich-
keit, die gewlinschte Braunung bzw. den gewilinschten
Garzustand einzustellen. Insbesondere die Steuerein-
richtung dazu geeignet und ausgebildet, je nach vorge-
wahltem Wert auf der Skala die Garraumtemperatur fir
den Braunungsmodus und/oder den Garmodus einzu-
stellen. Insbesondere ist die Steuereinrichtung dazu ge-
eignet und ausgebildet, in Abhangigkeit des vorgewahl-
ten Wertes der Skala wenigstens einen Wechsel von
dem Garmodus zu dem Braunungsmodus und/oder von
dem Braunungsmodus zu dem Garmodus einzustellen.
[0024] Vorzugsweise ist die Steuereinrichtung dazu
geeignet und ausgebildet, wenigstens ein Automatikpro-
gramm auszufiihren. Das Automatikprogramm umfasst
insbesondere wenigstens einen automatischen Wechsel
von dem Garmodus in den Brdunungsmodus mit einem
Schnellaufheizen. Vorzugsweise umfasst das Automa-
tikprogramm wenigstens einen automatischen Wechsel
von dem Braunungsmodus in den Garmodus mit einem
Schnellabkiihlen. Mdéglich ist auch, dass ein solcher
Wechsel manuell einstellbar ist. Das Schnellaufheizen
und/oder Schnellabkihlen kann auch manuell zuschalt-
bar sein.

[0025] DieBetriebsmodisind vorzugsweise direkt oder
indirekt auswahlbar. Die Betriebsmodi kénnen z. B. liber
eine Temperatureinstellung und/oder eine andere Aus-
wahlfunktion und beispielsweise Uber eine Menlauswahl
auswabhlbar sein. Beispielsweise wird je nach vorgewahl-
ter Temperatur entweder der Garmodus oder der Brau-
nungsmodus eingestellt. Dabei kann je nach vorgewahl-
ter Temperatur auch die Intensitat des Garmodus bzw.
Brdunungsmodus eingestellt werden. Bei einer Men(-
auswahl kann beispielsweise ein Verhaltnis zwischen
Braunung und Garzustand im Inneren des Lebensmittels
eingestellt werden. Mdglich ist auch eine Mentauswahl,
bei der insbesondere Uber eine Skala ein Grad fir die
Braunung und/oder das Garen auswahlbar ist. Die MenU-
auswahl kann als ein Uberblendregler zwischen Braunen
und Garen ausgestaltet sein.

[0026] Insbesondere stellt die Steuereinrichtung je
nach Mentiauswahl den Garmodus und/oder den Brau-
nungsmodus ein. Méglich ist auch ein Automatikpro-
gramm, bei dem wenigstens ein Wechsel zwischen Gar-
modus und Braunungsmodus oder umgekehrt vorgese-
henist. Insbesondere nimmt die Steuereinrichtung in Ab-
hangigkeit des Automatikprogramms den Wechsel zwi-
schen Braunungsmodus und Garmodus selbstéandig vor.
[0027] Méglich ist auch, dass fiir den Brdunungsmo-
dus und/oder den Garmodus ein zeitlicher Temperatur-
verlaufund zum Beispiel eine Temperaturrampe Uber die
Zeit vorwahlbar sind. Es kdnnen auch ein oder mehrere
Wechsel von dem Braunungsmodus in den Garmodus
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und umgekehrt zu bestimmten Zeitpunkten vorwahlbar
sein. Ein Temperaturverlauf Gber die Zeit bzw. ein auto-
matischer Wechsel von dem Garmodus in den Brau-
nungsmodus und umgekehrt kann auch in einem Auto-
matikprogramm hinterlegt sein.

[0028] Besonders bevorzugt sieht das Automatikpro-
gramm wenigstens ein Schnellabkiihlen unterhalb einer
Weitergartemperatur und/oder auf eine Warmhaltetem-
peratur vor. So werden ein unerwiinschtes Weitergaren
und zugleich auch ein Auskihlen verhindert, beispiels-
weise am Ende des Garvorgangs. Insbesondere sieht
das Automatikprogramm ein solches Schnellabkiihlen
an einem Programmende und/oder zu einem vorbe-
stimmten oder sensorisch erfassten Fertiggarpunkt vor.
Ein solches Schnellabkiihlen erfolgt beispielsweise auf
eine Temperatur unterhalb 80 °C oder unterhalb 70 °C
oder auch unterhalb 60 °C. Mdglich ist auch ein Schnel-
labkUhlen auf eine héhere Temperatur.

[0029] Das erfindungsgemafe Verfahren dient zum
Betreiben eines Gargerats mit wenigstens einer Heizein-
richtung und mit wenigstens einem beheizbaren und
durch wenigstens eine Garraumttir verschlielbaren Gar-
raum. Es wird mit wenigstens einer Steuereinrichtung
wenigstens ein vorwahlbarer Betriebsmodus ausgefihrt.
Dazu wird die Heizeinrichtung in Abhangigkeit des Be-
triebsmodus angesteuert. Dabei wird mit der Steuerein-
richtung wenigstens ein als Braunungsmodus ausgebil-
deter Betriebsmodus mit einer Garraumtemperatur von
wenigstens 180 °C ausgefuhrt. Mitder Steuereinrichtung
wird wenigstens ein als Garmodus ausgebildeter Be-
triebsmodus mit einer Garraumtemperatur von maximal
130 °C ausgefihrt. Fir einen Wechsel von dem Garmo-
dusin den Braunungsmodus wird mitder Heizeinrichtung
ein Schnellaufheizen des Garraums ausgefihrt. Fir ei-
nen Wechsel von dem Braunungsmodus in den Garmo-
dus wird mit wenigstens einer Kihleinrichtung ein
Schnellabkiihlen des Garraums ausgefuhrt.

[0030] Auch das erfindungsgemaRe Verfahren bietet
viele Vorteile. Der Garmodus und der Brdunungsmodus
und das dazwischen vorgesehene Schnellabkihlen bzw.
Schnellaufheizen bieten optimale Zubereitungsergeb-
nisse. So kdnnen Braunen und Garen besonders unab-
hangig voneinander erfolgen.

[0031] Vorzugsweise wird das zuvor beschriebene
Gargerat nach dem erfindungsgemafen Verfahren be-
trieben. Das zuvor beschriebene Gargerat ist insbeson-
dere dazu geeignet und ausgebildet, nach dem erfin-
dungsgemafien Verfahren betrieben zu werden.

[0032] Dieim Rahmen der vorliegenden Erfindung an-
gegebenen Temperaturen fiir den Brdunungsmodus und
den Garmodus kénnen technisch bedingt um bis zu 5 %
oder auch bis zu 10 % oder mehr abweichen.

[0033] DasGargeratistinsbesondere als ein Backofen
ausgebildet.

[0034] Weitere Vorteile und Merkmale der vorliegen-
den Erfindung ergeben sich aus den Ausfiihrungsbei-
spielen, welche im Folgenden mit Bezug auf die beilie-
genden Figuren erlautert werden.
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[0035] In den Figuren zeigen:

Figur 1 eine rein schematische Darstellung eines er-
findungsgemaRen Gargerates in einer Vor-
deransicht;

Figur 2  eine Skizze mehrerer Garprozesse; und

Figur 3  eine Skizze weiterer Garprozesse.

[0036] Die Figur 1 zeigt ein ein erfindungsgemales

Gargerat 1, welches hier als ein Backofen 100 bzw. Kom-
bigerat ausgefiihrt ist. Das Gargerat 1 wird nach dem
erfindungsgemafien Verfahren betrieben. Das Gargerat
1 hat einen beheizbaren Garraum 11, welcher durch eine
Garraumtir 21 verschlieBbar ist. Das Gargerat 1 ist hier
als ein Einbaugerat vorgesehen. Es kann auch als ein
Standgerat ausgebildet sein.

[0037] Fur die Beheizung des Garraums 11 ist eine
Heizeinrichtung 2 mit verschiedenen thermischen Heiz-
quellen 12, 22 vorgesehen. Die Heizeinrichtung 2 kann
auch zum Erhitzen bzw. Garen mit Hochfrequenzstrah-
lung ausgebildet sein und dazu z. B. wenigstens einen
Hochfrequenzerzeuger umfassen. Das Gargerat 1 kann
als ein Kombigerat ausgebildet sein, bei dem das Gargut
sowohl mit den thermischen Heizquellen 12, 22 als auch
durch den Hochfrequenzerzeuger erhitzt werden kann.
Das Gargerat 1 bzw. das Kombigerat kann mit einer
Dampfgarfunktion ausgestattet sein. Dann ist wenigs-
tens ein Dampferzeuger als Heizquelle 12, 22 vorgese-
hen.

[0038] AlsHeizquelle 12,22 kdénnen beispielsweise ei-
ne Oberhitze 32, eine Unterhitze 42, eine Heilluftheiz-
quelle 52 und/oder eine Strahlungsheizquelle 62 bzw.
Grillheizquelle vorgesehen sein. Die Heizquellen 12, 22
kénnen teilweise in Verbindung mit einem Umluftgeblase
einsetzbar sein.

[0039] Das Gargerat 1 umfasst eine Steuereinrichtung
3 zur Steuerung bzw. Regelung von Geratefunktionen
und Betriebszustanden. Uber die Steuereinrichtung 3
sind vorwahlbare Betriebsmodi und vorzugsweise auch
verschiedene Automatikprogramme bzw. Programmbe-
triebsarten und andere Automatikfunktionen ausfiihrbar.
Die Steuereinrichtung 3 steuert dazu z. B. die Heizein-
richtung 2 in Abhangigkeit eines vorgewahlten Betriebs-
modus bzw. Automatikprogramms entsprechend an.
Zum Beispiel geben der Betriebsmodus bzw. das Auto-
matikprogramm eine Soll-Garraumtemperatur oder ei-
nen Soll-Temperaturverlauf vor. Die Steuereinrichtung 3
regelt dann die Ist-Garraumtemperatur mit der Heizein-
richtung 2 auf den Soll-Wert.

[0040] Fdur die Temperaturregelung kann der Steuer-
einrichtung 3 eine Sensoreinrichtung 7 zur Erfassung der
Garraumtemperatur zugeordnet sein. Die Sensoreinrich-
tung 7 umfasst z. B. wenigstens einen Garraumsensor
und kann auch einen Messspield zum Einstechen in das
Gargut aufweisen.

[0041] Zur Bedienung des Gargerates 1 ist eine Be-
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dieneinrichtung 101 vorgesehen. Beispielsweise kénnen
darliber der Betriebsmodus, die Garraumtemperatur
und/oder ein Automatikprogramm bzw. eine Programm-
betriebsart oder andere Automatikfunktion ausgewahlt
und eingestellt werden. Uber die Bedieneinrichtung 101
kénnen auch weitere Benutzereingaben vorgenommen
werden und zum Beispiel eine Menlsteuerung vorge-
nommen werden. Die Bedieneinrichtung 101 umfasst
auch eine Anzeigeeinrichtung 102, tGber die Benutzer-
hinweise und z. B. Eingabeaufforderungen angezeigt
werden kénnen. Die Bedieneinrichtung 101 kann Bedie-
nelemente und/oder eine berthrungsempfindliche An-
zeigeeinrichtung 102 bzw. einen Touchscreen umfas-
sen.

[0042] Mit der Steuereinrichtung kénnen ein Brau-
nungsmodus und ein Garmodus ausgefiihrt werden. Der
Braunungsmodus gibt dabei eine Garraumtemperatur
von wenigstens 180 °C und besonders bevorzugt we-
nigstens 220 °C vor. Der Garmodus gibt eine Garraum-
temperatur von maximal 130 °C vor. Uber die Bedienein-
richtung 101 kénnen Einstellungen vorgenommen wer-
den, um die Temperaturen im Braunungsmodus bzw. im
Garmodus zu erhéhen oder zu verringern. Die Steuer-
einrichtung 3 regelt die Garraumtemperatur dann auf die
gewiinschte Temperatur.

[0043] Fireinensehrziigigen und kurzfristigen Wech-
sel von dem Garmodus in den Braunungsmodus flhrt
die Steuereinrichtung 3 mit der Heizeinrichtung 2 ein
Schnellaufheizen des Garraums 11 durch. Dazu wird zu-
satzlich zu der im Garmodus aktiven Heizquelle 12 we-
nigstens eine weitere Heizquelle 22 zugeschaltet. Bei-
spielsweise sindim Garmodus die Oberhitze 32 und/oder
die Unterhitze 42 als Heizquelle 12 aktiv. Fiir das Schnel-
laufheizen werden dann beispielsweise die Heilluftheiz-
quelle 52 und/oder die Grillheizquelle 62 als weitere Heiz-
quelle 2 20 zugeschaltet. Es kénnen auch weitere und
zum Beispiel auch alle Heizquellen 12, 22 zum Schnel-
laufheizen aktiviert werden. Fur das Schnellaufheizen
kann die Steuereinrichtung 3 die im Garmodus aktiven
Heizquellen 12 auch mit einer hdheren Heizleistung bzw.
einer kirzeren Taktung betreiben. Beispielsweise be-
tragt das Schnellaufheizen lber eine Temperaturdiffe-
renz von 60 K oder mehr weniger als 4 Minuten.

[0044] Fir einen Wechsel von dem Braunungsmodus
in den Garmodus fihrt die Steuereinrichtung 3 hier mit-
tels wenigstens einer Kihleinrichtung 4 ein Schnellab-
kihlen des Garraums 11 aus. So kann ein sehr ziigiges
und kurzfristiges Abklhlen des Garraums 11 nach einem
Braunen erfolgen, sodass der Garzustand im Inneren
des Garguts nur unwesentlich oder gar nicht beeinflusst
wird. Die Schnellabkihlung des Garraums 11 um eine
Temperaturdifferenz von beispielsweise 60 K oder mehr
betragt beispielsweise weniger als 10 Minuten und vor-
zugsweise weniger als 5 Minuten.

[0045] Die Kiihleinrichtung 4 umfasst hier eine Off-
nungseinrichtung 5 zum automatischen Offnen der Gar-
raumtdr 21. Soll der Garraum 11 abgekuhlt werden, 6ff-
net die Offnungseinrichtung 5 die Tir 21 zum Beispiel
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teilweise, sodass die erwarmte Garraumluft in die Um-
gebung abgefihrt werden kann.

[0046] In einer Ausgestaltung kann der Kihleinrich-
tung 4 auch wenigstens eine Beliftungseinrichtung 6 um-
fassen. Die Beliftungseinrichtung 6 saugt beispielswei-
se kuihlere Umgebungsluft durch die gedffnete Garraum-
tir21in den Garraum ein und fuhrt die heie Garraumluft
Uber eine Entliftungséffnung aus dem Garraum 11 in die
Umgebung ab. Mdglich ist auch, dass die Beluftungsein-
richtung 6 die heilRe Garraumluft Gber die getffnete Gar-
raumtir 21 in die Umgebung ausblast. Dabei kann die
Bellftungseinrichtung 6 kiihlere Umgebungsluft tber ei-
ne Beliiftungs6ffnung nachsaugen und in den Garraum
11 einblasen. Die Beliftungseinrichtung 6 umfasst bei-
spielsweise wenigstens ein Geblase bzw. einen Lifter.
[0047] Auch wahrend des Garmodus bzw. des Brau-
nungsmodus erfolgt die Uberwindung von Temperatur-
differenzen zwischen der Garraumtemperatur und der
Solltemperatur vorzugsweise durch ein Schnellaufhei-
zen bzw. Schnellabkihlen.

[0048] Die Figur 2 zeigt ein Zusammenspiel von Brau-
nung 8 und Garzustand 9 bei drei Garprozessen. Es wur-
de die Braunung 8 gegen den Garzustand 9 aufgetragen.
Ausgehend von einem als Quadrat symbolisierten Start-
punkt verlaufen hier die Kurven der Garprozesse zu je-
weils einem als Kreis angedeuteten Zielpunkt. Die Gar-
prozesse unterscheiden sich hier durch die jeweils im
Garraum 11 vorherrschende Temperatur. So zeigt die
obere, lang-gestrichelte Kurve einen Garverlauf bei einer
Garraumtemperatur von 180 °C. Die mittlere, durchge-
zogene Kurve entspricht einem Garverlauf bei 160 °C
Garraumtemperatur. Die untere, kurz-gestrichelte Kurve
zeigt einen Garverlauf bei einer Garraumtemperatur von
140 °C.

[0049] Anhand der Kurvenverlaufe wird deutlich, dass
durch Erhoéhen oder Absenken der Garraumtemperatur
nur ein sehr begrenzter Einfluss auf das Zusammenspiel
zwischen Braunen und Garen genommen werden kann.
Die jeweiligen Steigungen andern sich durch die Veran-
derung der Garraumtemperatur. Allerdings hat ein allei-
niges Verandern der Garraumtemperatur den Nachteil,
dass Braunen und Garen nicht wesentlich voneinander
getrennt werden kénnen. Sowohl das Braunen als auch
das Garen finden weiterhin zeitgleich statt. Die Gargut-
Parameter bewegen sich in der Brdunung-Garzustand-
Ebene entlang eines Weges, auf dem beide Parameter,
Braunung 8 und Garzustand 9, mehr oder weniger an-
steigen.

[0050] Wartetmanzum Beispiel immer ab, bis der glei-
che Garzustand im Kern erreicht ist, dann ist zu diesem
Zeitpunkt die Braunung heller oder dunkler, je nach ein-
gestellter Garraumtemperatur. War die Garraumtempe-
ratur entsprechend hoch eingestellt, ist die Braunung
eher dunkel.

[0051] AuRerdem verdndern sich dadurch die Garzei-
ten. Bei hohen Garraumtemperaturen ist die Gardauer
kurz, bei niedrigen Garraumtemperaturen ist die Garzeit
lang, wenn in beiden Féllen bis zum selben Garzustand
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im Inneren gegart wird.

[0052] Das fuhrt auch zu dem Paradoxon, dass zum
Erreichen desselben Garzustands innen lange gegart
werden muss (wegen entsprechend niedriger Garraum-
temperaturen), wenn die Braunung nur schwach ausge-
pragt sein soll. Dagegen muss das gleiche Gargut zur
starkeren Braunung mit demselben Garzustand im Inne-
ren nur eine kurze Zeit gegart werden (wegen entspre-
chend hoher Garraumtemperaturen). Eine individuelle
bzw. freie Bewegung in der Braunung-Garzustand-Ebe-
ne ist durch eine Erhéhung oder Erniedrigung der Gar-
raumtemperatur wahrend des gesamten Garvorgangs
also nicht sinnvoll mdglich.

[0053] Die Figur 3 zeigt verschiedene Garprozesse in
der gleichen Darstellungsweise wie die Figur 2. Die
durchgezogene Kurve entspricht einem Garverlauf bei
160 °C Garraumtemperatur. Die kurz-gestrichelte Kurve
und die lang-gestrichelte Kurve entsprechen hier Gar-
prozessen, welche mit dem erfindungsgemafRen Garge-
rat 1 bzw. nach dem erfindungsgemalen Verfahren
durchgefiihrt wurden. Dabei erfolgte wahrend der Gar-
prozesse ein Schnellauftheizen bzw. ein Schnellabkiih-
len.

[0054] Durch das Schnellaufheizen bzw. Schnellab-
kihlen ist hier ein im Wesentlichen separates Braunen
und Garen mdglich. Dadurch werden im Wesentlichen
freie Bewegungen in der Braunung-Garzustand-Ebene
moglich. Beispielsweise ist es moglich, zunachst mit dem
Braunungsmodus zu braunen und dadurch Aromain das
Gargut zu bringen. AnschlieRend folgt ein Schnellabkiih-
len auf die im Garmodus vorgesehene Temperatur, so-
dass ein Garen ohne nennenswerte Braunung maglich
ist. So wird im Garmodus der Kern besonders schonend
aufden Zielwert gebracht, ohne das Gargut zu Uberbrau-
nen. Das Gargut hat dadurch ein feines Restaroma im
ganzen Volumen, weil wahrend des gesamten Garens
die Oberflachenbraunung bereits vorhanden ist und die-
se in das Volumen einziehen kann.

[0055] Beispielsweise kann auch zunachst der ge-
wiinschte Garzustand im Kern des Garguts weitgehend
angefahren werden. Dazu wird zundchst im Garmodus
schonend gegart. Nach der vorgesehenen Verweilzeit
im Garmodus wird mittels Schnellaufheizen sehr ziigig
die fur den Braunungsmodus vorgesehene Temperatur
im Garraum eingestellt. So kann eine optimale Braunung
erreichtwerden, ohne den Garzustand im Kern unglnstig
zu beeinflussen. Dann ist die Oberflache bei der Entnah-
me crosser, weil die gebraunte Oberflache nicht Giber lan-
gere Zeit einem Garvorgang in luftfeuchter Umgebung
ausgesetzt war.

[0056] Besonders vorteilhaftan Erfindung ist, dass der
Weg vom Start zum Ziel durch unterschiedliche Kombi-
nationen von Garmodus und Brdunungsmodus erreicht
werden kann. So kann beispielsweise zu Beginn ge-
braunt und anschlieBend gegart oder zuerst gegart und
anschlieBend gebraunt werden. Durch den ziigigen und
kurzfristigen Wechsel zwischen Braunen und Garen kon-
nen wahrend des Garverlaufs einfach ein oder mehrere
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Braunungsschritte eingeschoben werden.

[0057] Die entsprechenden Wechsel zwischen Brau-
nungsmodus und Garmodus sind beispielsweise in ei-
nem Automatikprogramm hinterlegt, das vom Benutzer
einfach ausgewahlt werden kann. Méglich ist aber auch,
dass Uber die Bedieneinrichtung 101 direkt der Brau-
nungsmodus bzw. der Garmodus ausgewahlt werden
kénnen.

[0058] In einer Ausgestaltung ist es moglich, tber die
Bedieneinrichtung 101 das Verhaltnis von Braunen zu
Garen vorzuwahlen. Beispielsweise wird dazu ein Wert
auf einer Skala ausgewahlt, wobei die Skala das Verhalt-
nis von einem Braunungseffekt zu einem Gareffekt defi-
niert. Durch eine solche Vorwahl kénnen beispielsweise
die Intensitaten von Braunen und Garen angewahit wer-
den. Die Steuereinrichtung 3 stellt dann die entsprechen-
den Garraumtemperaturen flir den Brdunungsmodus
bzw. den Garmodus ein und/oder fiihrt die notwendigen
Wechsel zwischen Garmodus und Bradunungsmodus zu
bestimmten Zeitpunkten durch. Eine hohe Garraumtem-
peratur entspricht beispielsweise einer hohen Intensitat
und diese entspricht zum Beispiel einer hohen Ge-
schwindigkeit beim Braunen oder Garen.

[0059] Uber die Bedieneinrichtung 101 kénnen Brau-
nen oder Garen auch angewahlt oder abgeschaltet wer-
den. Beide Funktionen werden mit dem Einschalten ge-
startet. Beim Abschalten wird dafiir gesorgt, dass ein
Nachbraunen bzw. Nachgaren verhindert wird und dass
der Vorgang Braunen oder Garen mit dem Ausschalten
auch tatséchlich beendet ist.

[0060] Uber die Bedieneinrichtung 101 ist auch még-
lich, Braunen und Garen so im Wechsel zu betreiben,
dass ein bestimmter, gewilinschter Weg durch die Brau-
nung-Garzustand-Ebene vom Start bis zum Endzustand
durchlaufen wird. Dazu kann ein Automatikprogramm mit
entsprechend hinterlegten Profilen vorgesehen sein.
[0061] Beispielsweise umfasst die Bedieneinrichtung
101 eine Bedieneinheit bzw. eine Menifunktion, welche
mit Brédunen/Garen bezeichnet ist. Je nach Einstellung
kann so ein starkeres Braunen mit einem geringeren Ga-
ren oder auch ein stérkeres Garen mit einer geringeren
Braunung eingestellt werden.

[0062] Zum Beispiel umfasst die Bedieneinrichtung
101 einen Uberblendregler fiir Braunen/Garen. Der
Uberblendregler reicht beispielsweise vom reinen Ga-
ren, Uber den gemischten Betrieb Garen und Brdunen
mit unterschiedlichen Anteilen bis zu einem (fast) reinen
Braunen. Durch das Schnellabkiihlen bzw. Schnellauf-
heizen ist ein solches Uberblenden sehr ziigig méglich.
[0063] Unterhalb 130 °C erfolgt im Wesentlichen ein
Garen und oberhalb 220 °C im Wesentlichen ein Brau-
nen. Wird die Garraumtemperatur beispielsweise auf
140 °C eingestellt, so erfolgt beides, hauptsachlich Ga-
ren und etwas Braunen, in einem bestimmten Verhaltnis
zueinander, mit Ubergewicht beim Garen. Bei 160 °C bis
180 °C sind Garen und Brdunen etwa mit gleichen An-
teilen vertreten. Bei 200 °C hat Braunen ein Ubergewicht
gegeniber dem Garen. Bei mehr als 220° erfolgt tber-
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wiegend Braunen.

[0064] Die flexible Bewegung in der Brdunung-Garzu-
stand-Ebene bietet viele weitere Vorteile. Beispielsweise
ist es bei herkémmlichen Gargeraten ein Problem, wenn
bei einem optimal durchgegarten Lebensmittel noch
nicht die gewtinschte Braunung erreicht ist. Wiirde man
dann den Garraum 11 auf eine fir die Brdunung geeig-
nete Temperatur hochheizen, wirde das Gargut Uber-
gart. Mit der hier vorgestellten Erfindung kann am Ende
eines Garvorgangs die Braunung problemlos verstarkt
werden, ohne dass das Gargut Gbergart wird. Dazu wird
mittels Schnellaufheizen die zur Brdunung notwendige
Temperatur eingestellt und auf das gewiinschte MaR
nachgebraunt.

[0065] Stellt man bei einem herkdmmlichen Gargerat
fest, dass am Ende eines Garvorgangs zwar die ge-
wiinschte Braunung erreichtist, das Lebensmittel jedoch
noch nicht ausreichend durchgegart ist, sind keine ein-
fachen Korrekturen moglich. In der Regel kommt es bei
einem Weitergaren zu einer immer starkeren Braunung,
auch wenn die Temperatur heruntergestellt wird. Der
Garraum reagiert zu trédge auf die gewiinschte Tempe-
raturdnderung.

[0066] Mit der hier vorgestellten Erfindung ist eine sol-
che Korrektur unproblematisch und fiihrt zu einem opti-
malen Garergebnis. Ist die Braunung am Ende eines
Garvorgangs zwar optimal, dass Gargut im Inneren je-
doch noch nicht durchgegart, kann einfach der Garmo-
dus nachgeschaltet werden. Durch das Schnellabkiihlen
wird eine weitere Braunung zuverlassig vermieden. Zu-
dem erfolgt das Weitergaren auf der im Garmodus vor-
gesehenen niedrigeren Temperatur, sodass derim Kern
gewiinschte Garzustand erreicht wird, der Braunungs-
zustand aber nicht weiter beeinflusst wird.

Bezugszeichenliste

[0067]

1 Gargerat

2 Heizeinrichtung

3 Steuereinrichtung

4 Kuhleinrichtung

5 Offnungseinrichtung
6 Bellftungseinrichtung
7 Sensoreinrichtung

8 Braunung

9 Garzustand

11 Garraum

12 Heizquelle

21 Garraumtir

22 Heizquelle

32 Oberhitze

42 Unterhitze

52 HeiRluftheizquelle

62 Strahlungsheizquelle
100 Backofen

101 Bedieneinrichtung
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Anzeigeeinrichtung

Patentanspriiche

1.

Gargerat (1) mit wenigstens einer Heizeinrichtung
(2) und mit wenigstens einem beheizbaren und
durch  wenigstens eine  Garraumtir (21)
verschlieBbaren Garraum (11) und mit wenigstens
einer Steuereinrichtung (3), welche dazu geeignet
und ausgebildet ist, wenigstens einen vorwahlbaren
Betriebsmodus auszufiihren und dazu die Heizein-
richtung (2) in Abhangigkeit des Betriebsmodus an-
zusteuern,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Steuereinrichtung (3) dazu geeignet und
ausgebildetist, wenigstens einen als Brdunungsmo-
dus ausgebildeten Betriebsmodus mit einer Gar-
raumtemperatur von wenigstens 180 °C und wenigs-
tens einen als Garmodus ausgebildeten Betriebs-
modus mit einer Garraumtemperatur von maximal
130 °C auszufiihren und fir einen Wechsel von dem
Garmodus in den Braunungsmodus mit der Heizein-
richtung (2) ein Schnellaufheizen des Garraums (11)
auszufuhren und fir einen Wechsel von dem Brau-
nungsmodus in den Garmodus mit wenigstens einer
Kuhleinrichtung (4) ein Schnellabkiihlen des Gar-
raums (11) auszufiihren.

Gargerat (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kuhleinrichtung (4) wenigstens
eine Offnungseinrichtung (5) zum automatischen
Offnen der Garraumtiir (21) umfasst.

Gargerat (1) nach einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schnellabkihlung des Garraums (11) auf die Gar-
raumtemperatur fir den Garmodus weniger als 10
Minuten betragt.

Gargerat (1) nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Hei-
zeinrichtung (2) wenigstens eine im Garmodus akti-
ve Heizquelle (12) umfasstund dass die Heizeinrich-
tung (2) wenigstens eine weitere Heizquelle (22) auf-
weist, welche zum Schnellaufheizen des Garraums
(11) zuschaltbar ist.

Gargerat (1) nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass die weitere Heiz-
quelle (22) wenigstens eine Heilluftheizquelle (52)
und/oderwenigstens eine Strahlungsheizquelle (62)
umfasst.

Gargerat (1) nach einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Schnellaufheizen des Garraums (11) auf die Gar-
raumtemperatur fir den Brdunungsmodus weniger
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als 4 Minuten betragt.

Gargerat (1) nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Steu-
ereinrichtung (3) dazu geeignet und ausgebildet ist,
eine Temperaturerh6hung wahrend des Braunungs-
modus durch Schnellaufheizen des Garraums (11)
umzusetzen.

Gargerat (1) nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Steu-
ereinrichtung (3) dazu geeignet und ausgebildet ist,
zur Uberwindung einer Temperaturdifferenz zwi-
schen der Garraumtemperatur und einer Solltempe-
ratur oberhalb wenigstens eines Schwellenwertes
ein Schnellaufheizen und/oder Schnellabkiihlen
auszuflihren, wobei der Schwellenwert wenigstens
5 K betragt.

Gargerat (1) nach einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass fiir den
Braunungsmodus und/oder fir den Garmodus we-
nigstens eine Garraumtemperatur vorwahlbar ist.

Gargerat (1) nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Steu-
ereinrichtung (3) dazu geeignet und ausgebildet ist,
wenigstens ein Automatikprogramm auszufiihren
und dass das Automatikprogramm wenigstens einen
automatischen Wechsel von dem Garmodus in den
Braunungsmodus mit einem Schnellaufheizen um-
fasst und/oder wenigstens einen automatischen
Wechsel von dem Braunungsmodus in den Garmo-
dus mit einem Schnellabkiihlen umfasst.

Gargerat (1) nach einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass das Au-
tomatikprogramm wenigstens ein Schnellabkiihlen
unterhalb einer Weitergartemperatur und/oder auf
eine Warmhaltetemperatur vorsieht.

Verfahrenzum Betreiben eines Gargerats (1) mitwe-
nigstens einer Heizeinrichtung (2) und mit wenigs-
tens einem beheizbaren und durch wenigstens eine
Garraumtir (21) verschlieBbaren Garraum (11), wo-
bei mit wenigstens einer Steuereinrichtung (3) we-
nigstens ein vorwahlbarer Betriebsmodus ausge-
fuhrt wird und dazu die Heizeinrichtung in Abhangig-
keit des Betriebsmodus angesteuert wird,

dadurch gekennzeichnet,

dass mit der Steuereinrichtung (3) wenigstens ein
als Braunungsmodus ausgebildeter Betriebsmodus
mit einer Garraumtemperatur von wenigstens 180
°C und wenigstens ein als Garmodus ausgebildeter
Betriebsmodus mit einer Garraumtemperatur von
maximal 130 °C ausgefiihrt wird und dass fir einen
Wechsel von dem Garmodus in den Braunungsmo-
dus mit der Heizeinrichtung (2) ein Schnellaufheizen
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des Garraums (11) ausgefiihrt wird und dass fir ei-
nen Wechsel von dem Bradunungsmodus in den Gar-
modus mit wenigstens einer Kihleinrichtung (4) ein
Schnellabkihlen des Garraums (11) ausgefiihrt
wird.



EP 3 441 677 A1

101\\ 102\

12— |

42—

Fig. 1

10




EP 3 441 677 A1

Fig. 3

1"



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 441 677 A1

9

Européisches
Patentamt

European

Patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Office européen
des brevets

Nummer der Anmeldung

EP 18 18 3156

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategoriel

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft KLASSIFIKATION DER
Anspruch ANMELDUNG (IPC)

X,P

DE 10 2016 102245 Al (MIELE & CIE [DE])
10. August 2017 (2017-08-10)

* Sdtze 7-12, Absatz 72; Anspriiche 1,6 *
* Absatz [0064] *

* Satze 20-23, Absatz 24 *

EP 2 662 630 Al (MIELE & CIE [DE])

13. November 2013 (2013-11-13)

* Absatz [0058]; Abbildungen 3,6 *

W0 20127150227 Al (ARCELIK AS [TR]; GURLEK
MEHMET ZIHNI [TR]; YORUK HASAN [TR];
TURGUT SE) 8. November 2012 (2012-11-08)
* Absatz [0023]; Abbildung 2 *

EP 2 225 493 A2 (ARCELIK AS [TR])

8. September 2010 (2010-09-08)

* Anspruch 1; Abbildung 2 *

—

1,7,10, | INV.
12 F24C7/08

1-12

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

F24C
A21B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 27. November 2018 Adant, Vincent
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze

E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist

D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument

L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

12



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 441 677 A1

ANHANG ZUM EUEOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 18 18 3156

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

27-11-2018
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
DE 102016102245 Al 10-08-2017  KEINE
EP 2662630 Al 13-11-2013  KEINE
WO 2012150227 Al 08-11-2012 EP 2705305 Al 12-03-2014
ES 2556465 T3 18-01-2016
TR 201104273 Al 21-11-2012
US 2014150672 Al 05-06-2014
WO 2012150227 Al 08-11-2012
EP 2225493 A2 08-09-2010 CN 101855498 A 06-10-2010
EP 2225493 A2 08-09-2010
ES 2621609 T3 04-07-2017
PL 2225493 T3 31-08-2017
Us 2011100977 Al 05-05-2011
WO 2009062917 A2 22-05-2009

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

13



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

